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Aufbau des Buches

Worum geht ’s?

Wie geht ’s?

Womit geht ’s?

Persönlich

Kinder

Familien

Team

Leitung

B

In Teil A werden Sie in die Bedeutung 
von Sketchnotes und der Bildsprache 
eingeführt. Zudem erfahren Sie, wel-
che Grundelemente zum Zeichnen 
bereits ausreichen.

In Teil B erfolgt die Umsetzung in die 
Praxis. Hier erleben Sie eine Fülle an 
Methoden und Möglichkeiten, die Ih-
nen zeigen, wie sich die Arbeit in 
Kindertagesstätten durch Bildsprache 
bereichern lässt.

A
Warum Sketchnotes?

Jetzt geht ’s los!

Das Buch unterteilt sich in zwei Abschnitte. 

Das Sketchnote-Arbeitsbuch  
für leichte Bildsprache in der Kita
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Sprache ist das Tor zur Welt. Doch manchmal kommt Sprache 

an ihre Grenzen. Weil in einem Personenkreis nicht alle die 

gleiche Sprache sprechen, weil Kinder sprachverzögert sind 

oder auch, weil Sprache flüchtig sein kann.

Hier helfen Sketchnotes. Der Begriff kommt aus dem Eng

lischen und setzt sich zusammen aus „sketch“ (Skizze) und 

„note“ (Notiz). Die bildhaften Notizen unterstützen dabei,  

Ideen, Emotionen oder auch Regeln zu visualisieren und so 

die Verständigung und Kommunikation untereinander zu  

verbessern. 

Warum  
Sketchnotes?
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1. Die Einladung

Lassen Sie sich zu einer Einstimmung einladen, bevor es  

mit diesem Buch so richtig losgeht:

Auf der folgenden Seite sind typische Symbole aus der Alltagswelt dargestellt.  

Denn Sketchnotes sind für gewöhnlich eine Reihe von einfachen Symbolen.  

Probieren Sie es aus und zeichnen Sie einmal die folgenden Symbole anhand  

der angegebenen Schritte nach.

Sie benötigen:

11	 Der Verlag an der Ruhr legt großen Wert auf eine geschlechtergerechte und 	 Der Verlag an der Ruhr legt großen Wert auf eine geschlechtergerechte und   
	 inklusive Sprache. Daher nutzen wir das Gendersternchen, um sowohl männliche 	 inklusive Sprache. Daher nutzen wir das Gendersternchen, um sowohl männliche   
	 und weibliche als auch nichtbinäre Geschlechtsidentitäten einzuschließen. 	 und weibliche als auch nichtbinäre Geschlechtsidentitäten einzuschließen. 

*
11

Ich zeichne dir das einfach mal!
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1. Die Einladung1. Die Einladung

An dieser Stelle können Sie sich eingestehen:  

Sie können zeichnen! 

Ein guter Einstieg in dieses Buch.

Das Sketchnote-Arbeitsbuch  
für leichte Bildsprache in der Kita
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2. Eine Entscheidung … für das Zeichnen!

Die gute Nachricht ist: 

Jede*r kann zeichnen!
 

Es hängt davon ab, ob Sie sich (wieder) dafür ent-

scheiden und somit eine elementare Ausdrucks-

form aufgeben oder beleben. 

Mit der vorangegangenen Einstimmung haben Sie 

schon einmal das größte Hemmnis und Vorurteil 

gemeistert: „Ich kann nicht zeichnen!“

Ich habe noch einige Zeichnungen aus meiner 

Kinder(garten)zeit aufgehoben. Sie zeigen mir, dass 

ich einmal sehr viel gezeichnet und mich darin aus-

probiert habe. Damals wie heute gehört es dazu, 

dass Kinder stolz ihre Werke vorzeigen und diese 

von Erwachsenen kommentiert und bewertet wer-

den. In der Schule lernte ich dann, dass Zeichnen 

mit Können, Bemühungen und Benotung einher-

geht. Für mein Interesse am Zeichnen war das eher 

nicht förderlich. Dadurch entschied ich mich inner-

lich gegen das Zeichnen. Viele Jahre später erfuhr 

ich in Workshops, dass „Zeichnen“ von „Zeichen 

(-setzen)“ kommt. Somit überwand ich die Hürde 

vom Nichtkönnen zum Wollen. Als ich dann noch 

meine negativen Glaubenssätze („Zu schwer!“, „Ich 

kann das nicht!“ …) über Bord warf, war der Weg 

zum Ausprobieren frei. Und mit jedem Ausprobie-

ren, Einsetzen und Verwenden erlebte ich die Viel-

falt des Zeichnens als Ausdrucksmittel von Infor-

mationen, Ideen oder Emotionen. Noch heute sind 

die wesentlichen Kulturtechniken auf das Lesen, 

Schreiben und Rechnen reduziert. Dieses Buch soll 

dazu beitragen, dass Zeichnen weiter an Bedeutung 

gewinnt, sodass jede*r ganz selbstverständlich  

sagen kann: „Ja, ich kann zeichnen und ich mache 

es auch!“ 

Damit lassen sich auch neue Möglichkeiten in der 

Arbeit mit Kindern eröffnen, was mein Haupt

anliegen für dieses Buch ist. Es hilft Ihnen, diesen 

Schatz zu heben und die folgenden Fragen zu  

beantworten:

Worum geht ’s?

Wie geht ’s?

Womit geht ’s?

für wen geht ’s?

Ich zeichne dir das einfach mal!
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2. Eine Entscheidung … für das Zeichnen!2. Eine Entscheidung … für das Zeichnen!

Das Sketchnote-Arbeitsbuch  
für leichte Bildsprache in der Kita




